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Eine meiner österlichen Lieblingsmelodien ist jene des Liedes 

ăFreu dich, erlºste Christenheit.ò Diese Melodie der Aufer-

stehungsfreude erweckt in mir ein Gef¿hl des ăErlºst Seinsò. 

Wir Christen wªren glaubw¿rdiger, wenn wir erlºster ădrein 

schauenò, erlºster leben w¿rden, heiÇt es. 

Erlösung wünschen wir uns oft. Nicht nur, wie es sich ein Ka-

barettist nach einem durchzechten Männerabend 

w¿nscht: ăHoffentlich is mei Lebn boid aus.ò 

Wir sehnen Erlösung herbei, wenn wir in einer verzwickten 

Situation sind, uns schämen, verlegen oder schuldig sind 

und da wieder raus möchten. Oder wenn wir Angst und 

Hilflosigkeit (mit -)erleben und wünschen, dieser Moment 

möge vorübergehen. Vielleicht gerade dann, wenn wir an-

gesichts des Sterbens eines geliebten Menschen nur noch 

beten kºnnen, dass er bald ăerlºst seiò, frei von allem Leid. 
 

Wir sind verletzlich, berührbar, offen, verlassen, wenn wir der 

Erlösung bedürfen. Unser Glaube bewahrt uns nicht davor, 

nimmt uns nichts an Schmerz und Leid, wir empfinden Leid 

nicht weniger als die, die nicht glauben -  im Gegenteil.  

Aber unser Glaube an diesen Christus, der selbst  Todes-

angst erlitten hat, lässt uns gerade inmitten tiefster Nöte Halt 

finden. ăIn Momenten des Leids gibt es kein ĂWarum?ôò, 

sagte Kardinal Timothy Radcliffe OP, Oxford, bei der Öster-

reichischen Pastoraltagung im Jänner 2026. Jesu Worte und 

sein Schrei durchbrechen die Totenstille seines Leidens am 

Kreuz. Gott schweigt, weil er Jesus in dessen Verlassenheit 

ganz nahe, ganz bei ihm ist.  Denn tiefste Nähe geschieht in 

Stille, in der Stille der Liebe. Stille ist oft der Schoß, aus dem 

neues Leben kommt, umschreibt es Kardinal Radcliffe.  
 

Wir können es wagen, unsere Verletzlichkeit anzunehmen, 

denn in ihr ist uns Gott nahe, hält er uns sicher. Selbst wenn 

wir seine Nähe nicht begreifen, hält er uns.  

Wir können uns mit und in unserer Verletzlichkeit öffnen - 

dem Freud und Leid anderer, dem Freud und Leid der Welt. 

Diese Erfahrung bezeugen immer wieder Menschen, die 

sich, egal was geschieht, für das Gute einsetzen, nicht auf-

geben, weil sie sich erlºst, ăgottnahò wissen.  

Vielleicht wäre das ein Vorsatz in der Vorbereitung auf    

Ostern, dem täglich nachzuspüren: Wir sind erlöst. Gott -nah, 

immer und ausnahmslos. Denn das feiern wir zu Ostern so 

richtig voller Jubel. Gesegnete Ostern!  

Pastoralassistentin Maria Sigert -Kraupp  
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Wir sind erlöst  

Der Auferstandene von Maratea, Foto: Valter Cirillo auf Pixabay  
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Pfarrbürozeiten  
Dienstag, Mittwoch und  

Freitag von 8.00 bis 11.30 Uhr,  

mittwochs auch von 17.00 bis 19.00 Uhr  

sind wir für Sie da!  
 

In den Osterferien ist  

das Pfarrbüro geschlossen.  

WITZE 
 

Fünf Frauen unterhalten sich. Die erste erwähnt etwas ein-

gebildet: ăEs heiÇt, schºne Frauen schlafen auf dem R¿-

cken - also, ich kann nur so schlafen!ò - ăDann gehºre ich 

zu den schlauen Frauen, denn die schlafen bekanntlich auf 

dem Bauch - wie ichò, ereifert sich die zweite. Die dritte 

meint voll Triumph: ăTja, ich bin eine linksseitige Schlªferin, 

das sind die Erfolgreichen!ò - Die vierte kontert etwas scha-

denfroh: ăIch zªhle zu den Frauen, denen Mªnner nicht 

widerstehen können, denn ich schlafe nur auf der rechten 

Seite.ò - Daraufhin grinst die fünfte ihre Freundinnen an: 

ăTja, ich wªlze mich die ganze Nacht nur hin und her. Ich 

muss wohl als einzige von uns perfekt sein!ò 
 

Ein Mann auf Parkplatzsuche in der Wiener Innenstadt 

begeht ein Verkehrsdelikt. Prompt erwischt ihn dabei ein 

Polizist und hält ihn auf. Der Verkehrssünder versucht sich 

herauszureden: ăEntschuldigen Sie schon, aber ich habe es 

leider sehr, sehr eilig.ò - ăUnd da glauben Sie, Sie d¿rfen 

gegen die Einbahn fahren?ò - ăNa wissen Sô, ich - ich - ich 

bin Journalist, ich muss da vorne dringend zu einem Presse-

empfang - übrigens, ich kenn Ihren Chef, den Polizeipräsi-

denten, der ist auch dort!ò - ăDen Herrn Prªsidenten ken-

nen Sie also? Ich sag Ihnen nur, den Huber müssten Sie 

kennen!ò - ăJa, der Vizekanzler ist auch dort, der kennt 

mich auch.ò - ăVizekanzler, was Sie nicht sagen! Ich sage 

Ihnen nur, den Huber m¿ssten Sie kennen.ò - ăUnd sogar 

der Bundeskanzler ist dort!ò - ăGut, ich sag Ihnen noch ein-

mal, den Huber m¿ssten Sie kennen.ò - ăSagen Sie, was 

haben Sie dauernd mit diesem depperten Huber, wer ist 

das denn ¿berhaupt?ò - Darauf der Polizist lªchelnd: ăDer 

Huber - bin ich!ò 

 

Wie nennt man einen Mann, der 90% seiner Intelligenz ver-

loren hat? ð Witwer.  
 

Frau Maier liegt ziemlich bandagiert und eingegipst im 

Krankenbett und telefoniert mit ihrem Sohn, um ihm ihr Miss-

geschick mitzuteilen: ăMein Sohn, wusstest du schon, dass 

Joggen für Frauen ab 60 eine tolle Möglichkeit bietet, neue 

Leute kennenzulernen? Stell dir vor, heute hatte ich das 

Vergnügen, zwei Sanitäter, drei Krankenschwestern, einen 

Röntgenassistenten, einen Gipser und einen Chirurgen zu 

treffen, - und anfangs wªre ich beinahe  Jesus begegnet!ò 
 

Auf der StraÇe treffen sich zwei Freunde. ăMein herzliches 
Beileid!ò sch¿ttelt der eine dem andern die Hand. ăAber 

wieso denn?ò, fragt der andere verdutzt. ăMein Frau hat 

sich gestern ein neues, s¿ndteures Collier zugelegtò, ant-

wortet dieser. - ăNa und?ò - ăMorgen wird meine Frau dei-

ne besuchen...ò 

 

Foto: Gerd Altmann auf Pixabay  

Ostern zeigt uns Gott als Liebhaber(in) des Lebens.  

Die Freude der Auferstehung, dass das Leben siegt,  

will uns in Bewegung versetzen, aufbrechen lassen,  

einander neu und wohlwollend zu begegnen.  

Gesegnete Ostern  
wünscht Ihnen Ihr Seelsorgeteam  
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Maria Schwingenschlögl u. Michaela E. Lugmaier  
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Die Dankesrede des neuen Erzbischofs bei seiner Weihe im Wortlaut:  
 

Liebe Schwestern und Brüder!  
 

Mir ist bewusst, dass ich das Amt des Erzbischofs in politisch und 

wirtschaftlich bewegten und schwierigen Zeiten übernehme.  

Vieles ist im Umbruch weltweit, aber auch in unserer Gesellschaft, 

auch in der religiösen Landschaft Österreichs und was die         

Kirchengestalt betrifft. Doch Kirche ist mehr als ihre sichtbare  

Gestalt, die sich im Lauf der Kirchengeschichte immer wieder  

verändert hat. Kirche definiert sich auch nicht über Statistiken und 

Strukturen und auch nicht bloß über das Bodenpersonal Gottes, 

das sehr oft Großartiges leistet, aber leider auch gelegentlich 

traurig versagt.  

 Kirche ist mehr und sie ist besser als ihr Ruf. Die Kirche ist - um an 

meinen Wahlspruch zu erinnern - ein Instrument Gottes, die Lyra in 

der Hand des auferstandenen Christus. Als Gottes Instrument sol-

len wir als Kirche die Melodie des Evangeliums zum Klingen brin-

gen.  

 Und ich frage mich, was bräuchten wir alle und besonders die 

jungen Menschen im Blick auf ihre Zukunft notwendiger als Gottes 

Liebes- und Friedenslied, als sein Protestlied gegen Gleichgültig-

keit, Hass, Unrecht und Krieg? Was bräuchten wir notwendiger als 

das österliche Hoffnungslied des Evangeliums, das Mut macht, 

Zuversicht schenkt und uns zum Handeln antreibt?  

 "Nehmt Gottes Melodie in euch auf!" - Mein Wahlspruch drückt 

aus, wie ich meinen Dienst und meine Sendung als Erzbischof  

verstehe: Gottes Melodie, die Partitur des Evangeliums, im eige-

nen Leben und in vielen anderen Menschen zum Klingen bringen,  

und zwar:  

 - inspiriert und begeistert durch unseren Dirigenten,  

   den Heiligen Geist;  

 - symphonisch und synodal vielstimmig - innerkirchlich, aber   

   auch im ökumenischen und interreligiösen Dialog und durch    

   Allianzen mit Menschen guten Willens;  

 - lebendig und kraftvoll - denn Gott hat uns nicht einen Geist   

   der Verzagtheit, sondern einen Geist der Kraft, der Liebe und 

   Besonnenheit gegeben;  

 - und vor allem spirituell verankert im unerschütterlichen Ver - 

   trauen: Noch bevor ich an Gott glaube, glaubt Er an mich!    

   Und Er sagt zu uns Menschen, zur Welt und zur ganzen  

   Schöpfung: Du bist gewollt, Du bist geliebt!  

   Das ist der Grundton, auf dem alles Christliche aufbaut.  

Das Lied, das die Kinder der Domsingschule bei der Orgel gesun-

gen haben, bringt es auf den Punkt: "Du bist ein Ton in Gottes  

Melodie!" Jede und jeder einzelne ist ein tragender, wichtiger Ton, 

und gemeinsam sind wir ein Lied. Miteinander können wir die  

Melodie Gottes, sein Liebes - und Friedenslied, sein Protestlied und 

sein österliches Hoffnungslied zum Klingen bringen.  

 Dazu bin ich gern bereit, und dazu lade ich alle herzlich ein.   
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Unser neuer Erzbischof  

Josef Grünwidl  
 

feierte seine Bischofsweihe am 24. 

Jänner im bis auf den letzten Platz 

gefüllten Wiener Stephansdom, 

unter freudiger Beteiligung zahlrei-

cher ehren - und hauptamtlicher 

Mitarbeiter:innen der Erzdiözese, 

ihrer Vikariate und Pfarren, mit 

Persönlichkeiten aus der Kirche 

Österreichs und den Nachbarlän-

dern. Auch Vertretungen aus Poli-

tik, Gesellschaft und der Ökume-

ne in Österreich folgten gerne der 

Einladung zu diesem Fest.  

Sein Vorgänger Kardinal Christoph 

Schönborn wünschte ihm ein hö-

rendes Herz: ăEin Vierteljahrhun-

dert warst du sozusagen einfa-

cher Pfarrer. Was ein hörendes 

Herz für dich bedeutet, das be-

zeugen so viele Menschen aus 

den Pfarren, in denen du tätig 

warst.  ... Ein hörendes Herz hört 

auf dreierlei: auf Gott, auf das ei-

gene Gewissen, auf die Men-

schen. Mich hat beeindruckt, wie 

klar und entschieden du auf dein 

Gewissen gehºrt hast.ò 

Der Kardinal dankte seinem 

Nachfolger auch für dessen Hal-

tung in seinem Ja zum Bischofs-

amt: ăGott braucht mich nicht 

perfekt, sondern verfügbar".  
 

Wir dürfen uns freuen, diesen 

Menschen und Gottesmann als 

neuen Erzbischof und Leiter unse-

rer Erzdiözese erhalten zu haben.  

Auch den Ablauf der Bischofswei-

he, die rund 800 Personen in ver-

schiedenster Weise mitgestaltet 

haben, zeigt die Bedeutung des 

Miteinanders in der Verschieden-

heit von Kirche auf.  
         Aus: www.erzdioezese -wien.at  
 

Möge es ein Ansporn, ein neuer 

Aufwind für uns alle sein, auch hier 

in unserem Pfarrverband, als 

Glaubende, Betende und Su-

chende uns um dieses Miteinan-

der mit Christus und mit den Men-

schen zu bemühen und uns dafür 

stets aufs Neue aktiv einzusetzen.  
 

Text: msk, Foto: © Erzdiözese Wien/  

    Stephan Schönlaub  

Weiter Reden, Artikel, Bilder rund um die 

Bischofsweihe und unseren Erzbischof fin-

den Sie auf der Homepage der Erzdiözese 

Wien: www.erzdioezese -wien.at  

Erzdiözese Wien/Stephan Schönlaub  
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Pfarre FAHNDORF  
 

Miriam  
 

Foto: Thesi Madl  
Pfarre GETTSDORF 
 

Clemens, Gregor, Lea, Lea -Marie, Leon, Julian, Mila,  

Paul, Philipp, Stefan und Vera  
 

Foto: Gerhard Weiss  

Pfarre GLAUBENDORF 
 

Adrian, Ella, Emilia,  

Eva-Marie, Ines, Leonie,  

Marlene, Martin, Melina, 

Raphael, Sara und Tobias  

Begleitung: Luise Steiner  
 

Foto: Günther Brandstätter  

Pfarre GROSSMEISELDORF 
 

Anna, Eva, Jakob, Johannes,  

Juliana, Leon, Manuel,  

Sebastian und Theresa  

Begleitung:  Eva Fischer,  

Christian Fischer undGerhard 

Stopfer  
 

Foto: Adolf Hainzl  
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Herzlichen Dank und Vergeltôs Gott f¿r Ihre Spenden beim 

Sternsingen in unserem Pfarrverband!  

ú 8.595,- wurden an die Dreikönigsaktion (dka) der Katholi-

schen Jungschar überwiesen. Damit ermöglichen Sie den Men-

schen in rund 500 weltweit langjährig von der dka unterstützten 

Initiativen das Recht auf ein Leben in Würde und Freiheit und eine 

Lebensexistenz mit ausreichender Versorgung. Mit unserer Unter-

stützung erhalten sie Hilfe zur Selbsthilfe, unabhängig von Herkunft, 

Hautfarbe, Geschlecht oder Religion, und setzen ihre Ideen  

für eine bessere Zukunft aus eigener Kraft in die Tat um.  
 

Bitte ermöglichen Sie diese Aktion weiterhin in unseren Pfarren: 

Ermutigen Sie (Ihre) Kinder mitzumachen! Öffnen Sie den Sternsin-

gern die Tür! Melden Sie sich zur Begleitung oder Betreuung vor 

Ort! Informieren Sie sich, wieviel Gutes die Dreikönigsaktion wohl 

durchdacht und nachweislich bewirkt! Danke!          
msk, Hintergrund -Graphik: pixabay.com  

Pfarre ROHRBACH  
mit Dippersdorf, Kiblitz 

und Rohrbach  

Dippersdorf: Christian, Jonah und Lina  
 

                               Foto: Martina Distelberger  

Pfarre ZIERSDORF 
 

Anna K, Anna S., Barbara, 

Daniel, Jakob, Jonas,  

Helena, Lea, Leo,  

Raphaela, Simon, Tabea, 

Theodor, Tobias und Viktoria  
 

Foto: Petra Wagner -Schöls 

Kiblitz: Felix, Lena, Lina und Simon  
 

                 Foto: Andrea Mayer  

Rohrbach: Elisabeth, Jonah, Nicole, Samuel und Simon,  

          Begleitung: Lina und Fabian  
 

            Foto: Eva Skrabal  

Die Vornamen der Kinder sind 

alphabetisch gereiht.  

 

Text oben: msk  



ăWas waren Ihre schºnsten Erlebnisse als 

Jugendseelsorger?ò  
 

Diese und andere Fragen stellten Jugendli-

che ihrem Firmspender Markus Muth bei 

einem Kennenlerngespräch nach der heili-

gen Messe am 18. Jänner in Ziersdorf.      msk 
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Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben  
 

So lautet das Motto der diesjährigen Erstkommunionvorbereitung . Insgesamt bereiten sich heuer 20 Kin-

der im gesamten Pfarrverband auf das Fest der Versöhnung und auf die Feier der Ersten Heiligen Kom-

munion vor. Nach einem gemeinsamen Startnachmittag in Ziersdorf sind die Kinder auf vier Gruppen, 

entsprechend den jeweiligen Pfarren aufgeteilt. In den gemeinsamen Stunden wird die Gemeinschaft 

mit Jesus und untereinander gestärkt, werden Glaubensinhalte vermittelt und es darf erlebt werden, wie 

sich Glaube im Alltag anfühlt. Dabei kommt auch der Spaß nicht zu kurz.  

Im zweiten Semester bereiten sich die Kinder auf das Sakrament der Versöhnung, die Feier der heiligen 

Messe sowie konkret auf den Empfang der ersten heiligen Kommunion vor, mit dem Gestalten einer 

Beichtschachtel, Brotbacken und dem Verzieren der eigenen Tischkerze zur Erstkommunion.  

Die Feste der Erstbeichte finden vor Ostern individuell in den Gruppen mit ihren Familien statt.  

Der Gottesdienst zur feierlichen Albenübergabe ist am Weißen Sonntag, 12. April, um 10.00 Uhr in der 

Pfarrkirche Ziers-

dorf. Erstkommuni-

onfeiern werden in 

Rohrbach, Glau-

bendorf, Gettsdorf 

und Ziersdorf  statt-

finden.  
 

Katrin Lehner  

Pfarre Rohrbach    Foto: Carina Englmayer  

Pfarre 

Großmeiseldorf  
 

Foto:  

Michaela  

Landgesell  

Pfarre Ziersdorf   Foto: Andrea Krammer  

Pfarre 

Glaubendorf  
 

Foto:  

Pfarre 

Glaubendorf  

Aus der Pfarre Gettsdorf folgt ein Foto in der nächsten Pfarrblatt-

ausgabe, da deren Erstkommunionvorstellgottesdienst erst statt -

finden wird.  

Foto: msk  

 

 


